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Das Dienerhaus an der Bahnhof-
strasse 18 inErlenbachmuss drin-
gend saniert werden. Das ist seit
langem bekannt, und die Stimm-
berechtigten genehmigten den
entsprechenden Rahmenkredit
von 5,3 Millionen Franken an der
Urnenabstimmung vom 13. Juni
2021. Ende Februar verliess das
Brocki Erlenbach die gemieteten
Räumlichkeiten im 1897 erbau-
ten Dienerhaus, weil die Sanie-
rung im Frühling hätte beginnen
sollen.Doch darauswurde nichts:
Der Baustart verzögere sich auf-
grund eines Rekurses auf unbe-
stimmte Zeit, heisst es seitens der
Gemeinde.

Undichtes Dach
Trotz ungewisser Fortsetzung ist
nun aber Bewegung in die Sache

gekommen. Denn die Gemein-
de schlägt Alarm angesichts des
schlechten Zustands des Hau-
ses. Sie befürchtet wegen un-
dichter Stellen imDach, undich-
ter Leitungen sowie abbröckeln-
den Fassadenputzes den Zerfall
der historisch wertvollen Bau-
substanz. «Wir haben in enger
Absprache mit der Denkmal-
pflege Sofortmassnahmen ein-
geleitet», sagt Silvia Bärtschi,
Gemeindeschreiberin ad inte-
rim. Dabei gehe es um die Ge-
bäudesicherheit und darum, die
noch imOriginalzustand stehen-
de Liegenschaft vorVandalismus
zu schützen.

Gemäss Bärtschi würden ak-
tuell zusätzlich Vorarbeiten für
die Sanierung durchgeführt, etwa
genauere restauratorische Unter-

suchungendervorhandenenBau-
substanz. «Bei diesen Arbeiten
handelt es sich aber keinesfalls
um Umbau- oder Sanierungsar-
beiten», betont die Gemeinde-
schreiberin.

Die Zukunft des unter Denk-
malschutz stehenden Gebäudes
ist noch in vielerlei Hinsicht un-
klar, so auch, was die Raumein-
teilung betrifft. Bei der Gemein-
de gehtman aber davon aus, dass
die eigentlichvorgeseheneAuftei-
lung inmehrereWohnungennicht
machbar ist. «Das Gebäude muss
möglichst originalgetreu erhalten
bleiben»,erklärt Bärtschi.Offen ist
ebenfalls, ob der Ökonomietrakt
künftigwiederdurchdie Brocken-
stube genutzt werden kann.

Mirjam Bättig-Schnorf

Gemeinde schlägt angesichts desmaroden Dienerhauses Alarm
Ehemaliges Brocki Erlenbach Ein Rekurs blockiert die dringende Sanierung des historischen Gebäudes.

Das Dienerhaus neben dem Bahnhof Erlenbach soll dereinst in neuem
Glanz erstrahlen. Foto: Moritz Hager

Philippa Schmidt

Derzeit ist es eine unansehnliche
Brache, doch auf dem Beugen-
areal zwischen Seestrasse, Berg-
strasse und Bahnlinie soll Gros-
ses entstehen.Auf den gut 13’500
Quadratmetern, die der Firma
Schneider Umweltservice gehö-
ren, ist die Überbauung Beugen-
hof geplant. Zum Vergleich: Der
Sechseläutenplatz verfügt über
16’000 Quadratmeter.

«Wir hoffen, dass wir Ende
Jahr oder Anfang 2024 mit dem
Ausheben der Baugrube begin-
nen können», sagt René Schnei-
der, Bauherr und Inhaber von
Schneider Umweltservice. Zwei
Jahre sollen die Erstellung der
drei Gebäude sowie die Gestal-
tung derUmgebung inAnspruch
nehmen,wie demderzeit auflie-
genden Baugesuch zu entneh-
men ist. Seit gut einem Jahrwer-
den bereits Abbrucharbeiten auf
dem Areal durchgeführt.

Sportgeschäft und ein Café
Geplant sind Gewerbe- undVer-
kaufsflächen sowie 41 Mietwoh-
nungen, die sich allesamt in
den oberen Etagen der Gebäu-
de befinden. Dabei handelt es
sich um 1,5-, 2,5-, 3,5-, 4,5- und
5,5-Zimmer-Wohnungen. Insge-
samt entstehen 3729 Quadrat-
meterWohnraum. Praktisch alle
Wohnungen des 100-Millionen-
Franken-Projekts verfügen über
Seesicht und alle sind zudem
barrierefrei. «Es gibt noch keine
Verträge, aber wir haben schon
einige Mietinteressenten», sagt
Schneider.

DochWohnungenmachen le-
diglich 25 Prozent der Fläche
aus. Auf den restlichen 75 Pro-
zent sind gewerbliche Nutzun-
gen vorgesehen. Als Hauptmie-
ter konnte Schneider das Spital
Männedorf gewinnen, das ein
ambulantes Zentrum im Beu-
genhof plant.WeitereMieter sei-
en die Migros mit einem Ac-
tiv Fitness, einem SportXX und
dem Detailgeschäft Voi, erklärt
Schneider. Zudem sollen eine
Apotheke, ein Bekleidungsge-
schäft, ein Büro für Landschafts-

architektur sowie ein Ingeni-
eurbüro und ein Café oder Bis-
tro einziehen. Etwa ein Viertel
derGewerberäume sei aber noch
nicht vermietet.

Unterirdische Erschliessung
Gedankengemacht haben sich die
PlanervonMichaelMeierundMa-
rius Hug Architekten insbeson-
dere auch zur Verkehrsführung.
«Dass wir an zwei Kantonsstras-
sen liegen, ist aussergewöhnlich»,
beschreibt SchneiderdieHeraus-
forderungen bei derPlanung.Das
Grundstück wird nun über die
Bergstrasse so weit wie möglich
unterirdisch erschlossen.

Fast alle 234 Parkplätze lie-
gen zudem in den zwei Unterge-
schossen.Die Parkplätzewerden
nicht nur Mieterinnen und Mie-
tern, sondern auch Kunden, Be-
sucherinnen und Patienten zur
Verfügung stehen. Zusätzlich ist

eine grosseAnzahlVeloparkplät-
ze geplant.

Beim dreistöckigen «Haus am
See» handelt es sich um einen
Bau, der parallel zur Seestrasse
zu liegen kommt. Das «Haus am
Bach»wiederumwird als vierstö-
ckiger Klinkerbau in unmittelba-
rerNähe zumBeugenbach erstellt,
während das «Haus amHof» den
Beugenhof zur Bahnlinie hin ab-
schirmt.DieserBauverfügt eben-
falls über vier Stockwerke.

Von den Materialien her do-
minieren beim Haus am Hof
und beim Haus am See Stahl
und Glas. Bei Letzterem wird
zudem Holz in die Fassade ein-
gebaut. Eine Reminiszenz an
die Geschichte des Grundstücks.
«Das Holz stammt von der alten
Scheune, die abgerissenwurde»,
erklärt Schneider.

Der Beugenbach, der die süd-
östliche Arealgrenze markiert,

soll renaturiert werden. In die-
semBereich können sowohlMie-
ter als auch die Öffentlichkeit ei-
nen kleinen Park sowie einen
Spielplatz nutzen. «Im Hinblick
auf genügend Schatten planen
wirmöglichst viel Grün auf dem
Areal», sagt Schneider. Über-
haupt betont er den Nachhaltig-
keitsaspekt des Projekts. Sowür-
den die Gebäude mithilfe von
Seewasser beheizt und gekühlt.
EinTeil der Energiewerde durch
Fotovoltaikanlagen gewonnen.

Seit zehn Jahren amPlanen
Seit zehn Jahren ist die Zukunft
des Firmenareals bereits in der
Schwebe.Zwischenzeitlich gab es
Überlegungen,die Kantonsschu-
le hier anzusiedeln. Zudemwoll-
te die Migros das Grundstück für
eine reine Gewerbenutzung im
Baurecht übernehmen.Während
UetikondenZuschlag fürdieKan-
tonsschule erhielt, verhinderten
Rekurse das Migros-Projekt.

René Schneider ist indes nicht
unglücklich darüber, dass nun
das vorliegende Projekt und
nicht das Migros-Vorhaben um-
gesetzt werden soll. «Uns geht
es darum, Meilen etwas zurück-
zugeben», sagt er. Ob dies funk-
tioniere, wisse man erst, wenn
sich dieMietendenwohlfühlten.

InMeilen entstehen für 100Millionen
Gewerberäume undWohnungen
Bauvorhaben Beugenhof Ende Jahr soll es mit dem Bau des Beugenhofs losgehen.
In der Grossüberbauung sind ein ambulantes Zentrum, Fachgeschäfte undWohnungen geplant.

So präsentiert sich der Beugenhof von der Bahnlinie aus gesehen: Im Vordergrund liegt das Haus am Hof.
Visualisierung: Michael Meier und Marius Hug Architekten

Parallel zur Seestrasse beziehungsweise rechts im Modell liegt das
Haus am See, links dahinter das Haus am Bach und parallel zur Bahnlinie
das treppenartige Haus am Hof. Foto: Michael Meier und Marius Hug Architekten

Eine Erinnerung bleibt

Etwas Vertrautes bleibt: Der kleine
Holzpavillon, der als letzte Erhe-
bung auf der Brache stehen
geblieben ist. «Eigentlich sollten
wir den Pavillon einst entsorgen»,
erinnert sich Schneider. Der
Pavillon hätte in Obermeilen am
See einem Neubau weichen
müssen. Aber Schneiders Vater
habe dies damals nicht übers Herz
gebracht. So wanderte der Pavil-
lon in den Garten der Familie
Schneider statt in die Mulde. Und
der Garten befand sich just auf
dem Beugenareal, wo der Pavillon
«sicher 35 Jahre» gestanden
habe. «Nun wird er seinen neuen
Standort in der Nähe des Bachs
finden.» (phs)

Soloaufführung
mit Klavier
Horgen Die Lesegesellschaft Hor-
gen lädt zum sechsten Solopro-
gramm «Lichtjahre» von Esther
Haslers geistreichenTexten, sub-
tiler Mimik und grossartigem
Schauspiel ein. Eswartet ein kos-
misch-komischer Funkenregen,
eine satirische Supernova und
eine erfrischende Sternschnup-
pendusche. Erlebt werden kann
eine unglaubliche Leichtigkeit
der Schwerelosigkeit bei Esthers
terrestrischer Unterhaltung mit
Klavierantrieb. Im sechsten Ein-
frauprogrammstreift sie neugie-
rig und lustvoll durch die Niede-
rungen der condition humaine
und findet partout keinen Grund
zum Verzweifeln. (red)

Freitag, 1. September, 19.30 Uhr,
katholisches Pfarreizentrum,
Burghaldenstrasse 7, Horgen.
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